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Richtpläne zeigen die gewünschte 
und stufengerecht abgestimmte räum-
liche Entwicklung eines Kantons, einer 
Gemeinde oder eines Teilgebietes in den 
nächsten 15 bis 20 Jahren auf. Sie sind 
für die Behörden verbindlich und formu-
lieren Grundsätze und Anweisungen, 
um die angestrebten Ziele zu erreichen. 
Im Gegensatz zu kantonalen und kom-
munalen Richtplänen beziehen sich 
Teilrichtpläne nur auf ein Teilgebiet ( z.B. 
Stadtteil Gundeldingen ) oder nur auf ein 
Sachgebiet ( z.B. Freiraumplanung ). 
Richtpläne bestehen aus einem Bericht 
und einer Karte, in welcher die Festle-
gungen verortet sind. 

Der Prozess zum neuen Teilrichtplan 
Freiräume wird von einer externen Grup-
pe mit Vertretungen aus Vereinen und 
Organisationen sowie Nutzergruppen 
begleitet. An zwei von insgesamt drei 
Workshops wurden Ziele und Handlungs-
felder diskutiert. Dabei standen Themen 
wie Inklusion, Begrünung, Biodiversitäts-
förderung oder auch die Transforma-
tion von Strassenräumen im Vordergrund. 
Auch die Öffnung von Pausenhöfen so
wie die Umgestaltung der Schulumge-
bung wurden als wichtig eingestuft. 
Bis im Sommer 2026 soll ein erster Ent-
wurf des Teilrichtplans Freiräume 
vorliegen. Die breite Öffentlichkeit wird 
diesen Entwurf im Herbst 2026 an 
einer öffentlichen Feedbackveranstaltung 
diskutieren. Ein Entwurf des Teilricht-
plans wird voraussichtlich im Jahr 2027 
dem Regierungsrat zum Beschluss 
vorgelegt werden.

Teilrichtplan Freiräume – 
Basel plant für ein grünes 
Morgen 

Basel wächst – und muss zugleich Antworten auf die Herausforderungen 
des Klimawandels finden. Der Teilrichtplan Freiräume setzt Impulse, wie 
unsere Stadt trotz steigender Hitze und Verdichtung lebenswert bleibt : 
mit mehr Grün, mehr Schatten und mehr Freiraum für alle.

Sommer 2045 – die Stadt Basel ist auf 201 000 Einwohnerin-
nen und Einwohner angewachsen, das sind 15 000 mehr als 
noch vor 20 Jahren. Wieder ist es ein heisser Sommer, wie 
er inzwischen üblich ist : 25 bis 40 Hitzetage in fast unerträg-
lich langen Hitzewellen, doppelt so viele Tropennächte wie 
noch vor zwei Jahrzehnten und kaum ein Tropfen Regen den 
ganzen Sommer über. An den heissen Tagen sind die Parks, 
Gartenbäder und die Rheinpromenade überfüllt, Schatten-
plätze sind sehr beliebt und genauso rar ! Die glühend heis-
sen asphaltierten Strassen machen den Weg zum nächsten 
angenehm kühlen Ort zu einer echten Herausforderung.

Um die heutige Lebensqualität in Basel auch in Zeiten 
der zunehmenden Hitze und bei weiterem Bevölkerungs-
wachstum zu erhalten, müssen wir unsere Stadt dringend 
anpassen. Der Teilrichtplan Freiräume zielt darauf ab, die 
Transformation unserer Stadträume zu klimaresilienten, le-
benswerten Aufenthaltsorten gezielt anzugehen.

Mehr Menschen benötigen – neben zusätzlicher Wohn-
fläche – auch mehr öffentliche Freiräume für Freizeit und 
Erholung. In Basel rechnen wir mit einem Richtwert von neun 
Quadratmetern Freiraumbedarf pro Einwohnerin und Ein-
wohner. Das entspricht circa 135 000 m2 – eine Fläche, un-
gefähr eineinhalb Mal so gross wie der Kannenfeldpark ! 

Unsere Stadt braucht also mehr Freiraum. Doch wo fin-
den wir Platz für eineinhalb weitere Kannenfeldparks ? Wie 
werden die Wege dorthin möglichst attraktiv gestaltet und 
wie können sie an heissen Sommertagen für Kühlung und 
Schatten sorgen ? Das Potenzial für neue grossflächige Frei-
räume ist – bis auf Möglichkeiten in den Transformations-
arealen – gering, daher fokussiert der Teilrichtplan Freiräu-
me unter anderem auf unsere bestehenden Strassenräume. 

Insbesondere in Gebieten mit heute schon wenigen öf-
fentlichen Freiräumen sowie in stark hitzebelasteten Quar-
tieren sollen Strassenräume klimaangepasst umgestaltet 
werden. Das heisst : mehr entsiegelte Flächen, mehr Begrü-
nung, mehr einladende Aufenthaltsbereiche, mehr erlebba-
res Wasser und mehr Bäume – und zwar möglichst grosse 
und langlebige Bäume. Letztere benötigen ausreichend 
Platz, sowohl an der Oberfläche als auch im Untergrund. 

Der Strassenraum ist bereits jetzt ein stark genutzter und 
planerisch umkämpfter Ort : Fussgängerinnen und Fussgän-
ger, Velofahrende, Bus und Tram, fahrende und parkierte 
Autos, Lieferverkehr, Rettungsachsen, Boulevardgastrono-
mie, Ver- und Entsorgung, Veranstaltungen und vieles mehr 
teilen sich die knappe Fläche. Auch unter der Oberfläche 
ist es eng : Leitungen für Wasser, Abwasser, Strom, ( zurzeit 
noch ) Gas, Telekommunikation und Fernwärme verlaufen 
dicht gedrängt und bislang oft ungeordnet. 

Nun die Good News : 2045 – dann ist Basel schon seit 
acht Jahren klimaneutral. Gemäss der kantonalen Klima-
schutzstrategie wird unser motorisierter Individualverkehr 
um ein Drittel abgenommen haben. Heute ist noch ein gros-
ser Anteil des öffentlichen Raums mit Flächen für den fah-
renden und ruhenden Autoverkehr belegt. Durch die Abnah-
me des Autoverkehrs gewinnen wir genau diesen Platz für 
Grünraum, Erholung und Aufenthaltsbereiche zurück.

Dies ist einer von mehreren zentralen Ansatzpunkten 
des Teilrichtplans Freiräume. Als richtungsweisende und be-
hördenverbindliche Planungsgrundlage zeigt er die nächs-
ten Schritte auf dem Weg zu einem grüneren Basel mit at-
traktiven und angenehm temperierten Aufenthaltsräumen 
auf. Damit setzt er wichtige Impulse, um auch in Zeiten des 
zunehmenden Klimawandels unsere gewohnt hohe Lebens-
qualität aufrechtzuerhalten.

Weitere Informationen zum neuen 
Teilrichtplan Freiräume
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